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G latte gut durchblu­
tete Haut, glänzen­
des, leicht zu fri­
sierendes Haar, 

das die ein oder andere Strapaze 
wie Blondierungen, zu heißes 
Glätteisen oder falsche Pflege 
verzeiht. So sieht es aus, wenn 
man 20 ist. Dieser Idealzustand 
ist in diesem Alter selbstver­

ständlich. Doch die Zeichen der 
Zeit zeigen sich beim einen 
früher, beim anderen etwas 
später auf der Haut und errei­
chen schließlich auch Haare 
und Kopfhaut.

Zeiten ändern sich Im Lauf 
der Jahre verlangsamt sich die 
Zellaktivität, aus Fältchen wer­

den Falten, Haare wachsen 
plötzlich langsamer. Obendrein 
verändert sich auch noch die 
Qualität jeder einzelnen Haar­
faser. Sie werden feiner, verlie­
ren an Glanz und Elastizität, 
werden trocken und brüchig, 
um letztlich schneller auszufal­
len. Oft verändert sich, spätes­
tens mit dem Beginn der Wech­
seljahre, auch noch der Zustand 
der Kopfhaut.

Fragen Sie nach der tägli-
chen Haarroutine Auf einmal 
herrscht Trockenheit auf dem 
Haupt, die Kopfhaut reagiert 
gereizt, ist empfindlich und bei 
mangelnder, beziehungsweise 
falscher Pflege können Entzün­
dungen und Ekzeme auftreten. 
Spätestens dann finden viele 
den Weg in die Apotheke. Bei 
irritierter Kopfhaut, die zu Ent­
zündungen und verstärktem 
Juckreiz neigt, raten Sie Kun­
den zunächst die medizinische 
Abklärung bei einem Dermato­
logen. Fragen Sie zusätzlich 
welche Produkte zum Waschen 
und Stylen regelmäßig zum 
Einsatz kommen. Ebenso wich­
tig ist das entsprechende Hand­
ling und Werkzeug: Wie wer­
den die Haare getrocknet und 
gekämmt? Womit werden sie 

frisiert? Wie häufig wird gewa­
schen, gekämmt und geföhnt? 
Bis zur Abklärung beim Haut­
arzt empfehlen Sie die Verwen­
dung eines besonders milden 
Shampoos, beispielsweise Baby­
shampoo oder hyposensible 
Produkte für trockene Kopf­
haut. Empfehlenswert ist es 
zunächst sämtliche Styling­
produkte einmal wegzulassen. 
Zum Waschen immer nur 
kleine Shampoo-Mengen ver­
wenden und die Wassertempe­
ratur lediglich lauwarm und 
nicht heiß einstellen. Generell 
empfehlenswert ist es, Haare im 
Handtuchturban zu trocknen 
und nicht mit Gewalt zu käm­
men. Tipp: Bei irritierter Kopf­
haut jeweils eine Partie Haare 
am Ansatz festhalten und mit 
einer Entwirrbürste der Länge 
nach durchkämmen. Damit 
lässt sich verhindern, dass mög­
liche Verkrustungen auf der 
Kopfhaut durch die Bürste auf­
gekratzt und so eine ideale Ein­
trittspforte für Bakterien bieten.

Veränderte Pflegesituation 
In die Jahre gekommenes Haar 
hat verschiedene Alterserschei­
nungen. Oft sind Längen und 
Spitzen sehr strapaziert, dem­
nach trocken, rau und glanzlos. 
Ab 40 Jahren aufwärts werden 
die Haarwurzeln nicht mehr so 
gut mit Nährstoffen versorgt. 
Auch das trägt dazu bei, dass 
die Haare an Dichte verlieren. 
Für Kunden, die von Natur aus 
dickes Haar haben, ist es nicht 
ganz so tragisch. Doch die meis­

Wenn sie in 
die Jahre kommen
Anti-Aging in der Gesichts- und Körperpflege gehört heute zum 
Standardprogramm der Kosmetikhersteller. Doch wie sieht es in punkto 
Haarpflege aus? Erklären Sie Ihren Kunden worauf es ankommt.
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ten Mitteleuropäer haben ten­
denziell ohnehin feineres Haar 
und hier kann sich dies zum 
deutlich sichtbaren Problem 
entwickeln, was besonders 
Frauen häufig zu schaffen 
macht. Oft ist dies ein Tabu­
thema und viele Betroffene sind 
ratlos.

Schön von innen und außen 
Es ist nicht zu spät mit ange­
passter Pflege und entsprechen­
den Lebensstiländerungen aktiv 
dagegen anzugehen. Fragen Sie 
nach den Lebensgewohnheiten: 
Wie sieht es im Hinblick auf 
den regelmäßigen Verzehr von 
frischem Gemüse und Obst 
aus? Gehören Vollkornpro­
dukte, Nüsse, Pflanzenöle, 
Milchprodukte und Fisch zum 
Speiseplan? Sie enthalten wich­
tige Vitamine, Mineralstoffe 
und sekundäre Pflanzenstoffe, 

die für Haut und auch Haare 
wichtig sind. Zusätzlich bieten 
sich dazu Nahrungsergän­
zungsmittel, beispielsweise mit 
Kräutern, Omega-3-Fettsäuren, 
grünem Tee oder Goldhirse als 
Kuranwendung an. Kapseln 
oder Gel auf Basis von Kiesel­
säure, beispielsweise über drei 
bis sechs Monate eingenom­
men, können sich positiv auf 
das Haarvolumen auswirken. 
Übermäßigem Haarausfall lässt 
sich begegnen, indem spezielle 
Elixiere und Tinkturen, bei­
spielsweise mit Koffein, Hyalu­
ronsäure, Neoruscin, Ginkgo, 
Vitaminen oder Meeresplank­
ton regelmäßig in die Kopfhaut 
massiert werden. Zusätzlich 
empfehlen Sie ein entsprechen­
des Shampoo. Hier bieten sich 
Produkte mit Koffein oder Hya­
luronsäure an. Wer seinen Haa­
ren nach dem Trocknen einen 

Extrakick Glanz verleihen 
möchte, kann dies beispiels­
weise mit Spray auf Basis von 
Goldhirse, Anatide oder grü­
nem Tee tun.

Ein guter Friseur als Jung-
brunnen Pflege ist die eine 
Sache, Farbe und ein passender 
Haarschnitt die andere. Im fort­
geschrittenen Alter müssen 
Haare nicht zwangsläufig der 
Schere zum Opfer fallen. Aller­
dings sollte die Länge dem Ge­
sicht schmeicheln. Kinn- bis 
schulterlange Frisuren wirken 
jünger, als lange sehr dünne 
Haare. Weiche Stufen und fran­
sige Konturen lassen die Träge­
rin natürlicher und damit oft 
jünger erscheinen als üppige 
Locken, toupierte Haarspray-​
Looks, Löwenmähnen, Zöpfe 
oder strenge Pferdeschwänze. 
Vielen Frauen schmeichelt ein 

Pony, er gibt dem Gesicht einen 
Rahmen und kann Falten an 
der Stirn gekonnt kaschieren. 
Auch die Farbe sollte dem Alter 
entsprechend ausgewählt sein. 
Weder hellblond, knalliges Rot 
noch Tiefschwarz – sie lassen 
das Gesicht härter und älter 
wirken. In Ihrem Sortiment gibt 
es mittlerweile permanente 
Haarfarbe, ohne Resorcin, 
Parabene, Silikone, Alkohol 
und mit einem Amoniakgehalt 
unter zwei Prozent. Damit las­
sen sich graue Haare komplett 
abdecken und sie eignen sich 
auch für Kundinnen mit sehr 
empfindlicher Kopfhaut. Auf 
dass Frisur, Farbe und Beschaf­
fenheit auch jenseits der Ju­
gendzeit gepflegt und schön 
bleiben.  ■

Kirsten Metternich, 
Freie Journalistin

lindert Brennen und Schmerzen1,2

löst die Blasenkrämpfe1,3

unterstützt die Ausspülung der Bakterien4

Mit der einzigartigen pfl anzlichen Dreierkombination

Canephron® NCanephron® N
Blasenentzündung?*

* Canephron® N ist ein traditionelles pfl anzliches Arzneimittel zur unterstützenden Behandlung und zur Ergänzung spezifi scher Maßnahmen bei leichten Beschwerden  im Rahmen entzündlicher Erkrankungen der Harnwege. 
1 Gemeint sind leichte Beschwerden wie Brennen beim Wasserlassen, Schmerzen und Krämpfe im Unterleib wie sie typischerweise im Rahmen entzündlicher Erkrankungen der Harnwege auftreten. 
2 Antiphlogistische Eigenschaften von Canephron® N wurden in vitro und antiphlogistische und antinozizeptive Eigenschaften in vivo nachgewiesen.
3 Spasmolytische Eigenschaften von Canephron® N wurden ex vivo an Blasenstreifen des Menschen belegt. 
4 Einzelkomponenten von Canephron® N wirken antibakteriell und zeigen einen leicht diuretischen Effekt, welcher die antibakterielle Wirkung durch Ausspülung der Bakterien aus den Harnwegen unterstützt. 
Canephron®  N Dragees • Zusammensetzung: 1  überzogene Tablette enthält: Tausendgüldenkraut-Pulver 18  mg, Liebstöckelwurzel-Pulver 18  mg, Rosmarinblätter-Pulver 18  mg. Sonstige Bestandteile: Calcium-
carbonat, Dextrin, sprühgetrockneter Glucose-Sirup, Lactose-Monohydrat, Magnesiumstearat, Maisstärke, Montanglycolwachs, Povidon (25, 30), Natives Rizinusöl, Sucrose (Saccharose), Schellack (wachsfrei), 
hochdisperses Siliciumdioxid, Talkum, Farbstoffe: Eisen-(III)-oxid (E 172), Ribofl avin (E 101), Titandioxid (E 171). Anwendungsgebiete: Traditionell angewendet zur unterstützenden Behandlung und zur Ergänzung 
spezifi scher Maßnahmen bei leichten Beschwerden im Rahmen von entzündlichen Erkrankungen der ableitenden Harnwege; zur Durchspülung der Harnwege zur Verminderung der Ablagerung von Nierengrieß. 
Hinweis: Canephron N Dragees ist ein traditionelles pfl anzliches Arzneimittel, das ausschließlich aufgrund langjähriger Anwendung für das Anwendungsgebiet registriert ist. Gegenanzeigen: Keine Anwendung bei 
Magengeschwüren, Überempfi ndlichkeit gegen die Wirkstoffe, gegen andere Apiaceen (Umbelliferen, z. B. Anis, Fenchel), gegen Anethol (Bestandteil von ätherischen Ölen von z. B. Anis, Fenchel) oder einem der 
sonstigen Bestandteile des Arzneimittels; Keine Durchspülungstherapie bei Ödemen infolge eingeschränkter Herz- oder Nierenfunktion und/oder wenn eine reduzierte Flüssigkeitsaufnahme empfohlen wurde. Kei-
ne Anwendung bei Kindern unter 12 Jahren. Keine Anwendung in Schwangerschaft und Stillzeit. Patienten mit der seltenen hereditären Fructose-Intoleranz, Glucose-Galactose-Malabsorption oder Saccharase-Iso-
maltase-Mangel, Galactose-Intoleranz oder Lactase-Mangel sollten Canephron N Dragees nicht einnehmen. Nebenwirkungen: Häufi g können Magen-Darm-Beschwerden (Übelkeit, Erbrechen, Durchfall) auftreten. 
Allergische Reaktionen können auftreten. Die Häufi gkeit ist nicht bekannt. Stand: 05|16
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